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ill es dabei leicht, durch Zufammenfägen die fichtbar bleibende Fugendicke

auf ein [ehr geringes Mais zu verkleinern. Etwas Anderes ill es bei den Lager-

fugen. Eine keilförmige Erweiterung der Fugen nach innen ill bei diefen als [ehr

unzweckmäfsig zu bezeichnen, da fie zu einem Abfplittern der Steinkanten in Folge

des auf diefelben vereinigten Druckes führen mufs. Derartige Conftructionen find

daher fiets zu vermeiden, fo dafs es alfo unmöglich fcheint, bei Verwendung von

Mörtel die Lagerfugen auch in der Anficht unter ein Mindellmafs (etwa 5 bis 6mm)

herunterzubringen 9).

Aus dem in Art. 3 (S. 6) Gefagten geht fchon hervor, dafs volle Quader—

mauern beim Wohnhausbau nur felten zur Anwendung gelangen, häufiger wohl

nur in Gegenden, die fehr reich an geeigneten Haufleinen find. Aber auch da

find mit ihnen die fchon angedeuteten Nachtheile in gefundheitlicher Beziehung ver-
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Vom Thurmhelm der Oberhoven-Kirche zu Göppingen. — 1/„)0 n. Gr.

Arch. : Beyer.

9) Ueber die Fugendicke liche den vorhergehenden Band diefes !Handbilches« (Art. 88, S. 72}.

6.

Volle Quader-

mauern.


